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Russtsche Vertreter zur Unter
Zeichnung des Friedens nach

Brest-Litowsk ab gereist.

Dienstag , den 26 . Februar

Der Weltkrieg.
Bericht der deutschen Heeresleitung.
«»»z» Durptlskirüer, 28. Febr. Amtt. WTB. Drahtb.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Vielfach Artillerie- und Minenwerferkampf. An ver¬

schiedenen Stellen der Front Erkundungsgefechie, die uns
Mich von Armentieres Gefangene und Maschinengewehre
einbrachten.

Oestlicher Kriegsschauplatz r
Heeresgruppe Eichhorn: Nufere Truppe » be¬

setzte» Per « «». Ein esthläudisches Bataillon
hat sich dort dem deutsche» Kommando unterstellt.

Ihre » Divisionen voraus habe« gestern Bor-
mittag die Lturmkompaguie L8 und die 1. Schwa¬
dron des Hasareu -Reaiments Ns . IS Torpat qe-
uommen . Auf dem Wege dahin wurde » SOOO
G -saugeue und viele Hundert Fahrzeuge erbeutet.
Diese fliegende Abteiluug hat somit i« s/z Ta¬
ge« über 210 Kilometer zurückgelegt.

Heeresgruppe Linsingen: I » Rowuo ist
der gesamte Stad der russische » B̂e¬
sondere » Armee " i » unsere Häade
gefalle «. Der Oberbefehlshaber war entflöhe » .

Bortruppen erreichten Shttomir «ud « ahme«
dort Verbindung mit ukrainischen Truppen auf.

Ban den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Genrrcrlquartterrnrister : Ludendorff.

Sie PetenwM SkGttW

Berlin . 28 Sein . WTB . Drahtb.
3« feiner heutigen Rede im Reichstag machte der

Reichskanzler Graf Hertling  folgende Mit¬
leiluna:

Erster « ist die Nachricht ein getroffen, daß die
Petersburger Regierung unsere F -iedruSbediu-
ge« angenommen und B rtreter zu weitere « Ber-
Han- Iuugeu «ach BrestLitowsk abgesaudt hat.

Morgenröte.
Roman v5» Magda  Trott.

AI (Nachdruck verboten.)
In dumpfem Brüten war für Gerda Zanke der Tag

vergangen . Die Nacht, von der sie erlösenden Schlaf er¬
hoffte, war gekommen, aber ihre brennenden Augen hatten
stch nicht geschlossen. Fielen ihre Lider herunter , dann
stand sofort das Antlitz Grnndmanns vor ihr , der mit
drohender Miene Rechenschaft von ihr verlangte . Sie
preßte die Fäuste vor die Augen, die Zähne schlugen ihr

. zusammen vor namenlosen! Entsetzen. Was sollte nun
! werden ? „Ich muß sterben*, jammerte sie. ^Es ist der
l einzige Ausweg , der mir bleibt. Bald wird er es erfahren
! haben. Was dann ?*

Sie rannte im Zimmer hin und her, schlug mit dem
Kopf gegen die Wand, um dann auf einen der Sessel zu
inken und stundenlang vor sich Hinzustarren. Sie fühlte
ich wie gelähmt, griff hundert Gedanken auf und verwarf
ie wieder. Sterben ! Sterben , das war das einzige, was
br zu tun übrig blieb. Damit löschte sie ihre Schuld

»war nicht aus , aber diese Qual war wenigstens vorüber.
Mit schnellem Entschluß trat sie auf den Balkon hinaus.
Wenn sie sich über das Geländer stürzte, dann schlug sie
unten auf das harte Pflaster auf, dann war alle Not vor¬
bei. Jetzt gleich wollte sie eS tun . ehe Grundmann den
Diebstahl erfuhr. Er würde dann milder über sie denken
"u d ihr vielleicht vergeben. Ihre Hand faßte das Eisen-
sUter . Jetzt nur noch einen Schwung —

Erschauernd ließ sie die Stäbe loS. Sie fühlten sich
«u und feucht an, wie eine Vorahnung des Todes . Sie
«at vom Gitter zurück. Nein, das brachte sie doch nicht
ubn sich. Mit dreißig Jahren sterben? Nur weil sie ein
«nziges Mal em Unrecht begangen hatte? War sie wirk-

'chuling? Sie überdachte die letzten Monate . Sie
lelbst hatte ia niemals das Buch unter ihrem Namen her-
omsgeben wollen, sie hatte sich ehrlich dagegen gewehrt.

Verlobter , war mindestens ihr Mitschuldiger,
«r letzte Ihren Namen als Verfasserin unter Grundmanns

Demgemäß fiud auch - ie deutsche» Delegierte«
gestern Aden- dorthin «- gereist. ES ist möglich,
-aß über Einzelheiten «och gesteitte« wird. Aber
die Hauptfache ist erreicht. Der Friedens¬
wille ist vo » russischer Seite aus¬
drücklich kuu - geta «. Unsere Be - i»g«uge»
fiud augeuomme ». Der Frie - euSschluß
muß i « kürzester Frist erfolge « .

Seekrieg.
10 000 Bruttoregistertouue» »erseukt.

Berlin, 24. Febr. WTB.
Amtlich wird milgeteilt: Neue U-Bootsersolge auf

dem nördlichen Kriegsschauplatz: 19000 Bruttoregister¬
tonnen, Unter den versenkten Schiffen befindet sich der
englische Truppentcanspsrtdampfsr„Tosoania" (14348
Bmttoregistettonne«) mit amerikanischen Trappen an Bord.
Der Dampfer wurde kurz vor dem Einlaufen in die
Irische See in geschicktem Angriff bei stärkster feindlicher
Gegenwirkung aus einem Grleltzug, an d-ffen Spitze er
fuhr, herausgeschoffr».

Der Ehes des Admiralftads der Murine.

Englische Seeräuber eie«.
Ehrist-nia. 28. Febr. WTB.

Der deutsche Dampfer „Biarritz" von der Deutschen
DampsschiffahrlsgeftklschastArgo tu Breme« ist am 23.
Februar um 11 Uhr vsrmtttags bei dem Buhalmenfeuer,
wie die beiden an Bord gewesenen norwegischen Loifen
bekannten, in solcher Nähe von Land, daß die Menschen
dort gesehen werden konnten, durch ein unbekanntes Kriegs¬
schiff gekapert und westwärts» eggesithrt worden. Die
Lotsen versichern aufs bestimmteste, daß der Dampfer inner¬
halb der norwegischen Hohhettsgrenze aufgebracht worden
fei. Dasselbe Schicksal erlitt der deutsche Dampfer„Düffel¬
dorf". der von Horwig mit Kissladung unterwegs und
ebenfalls am 22. Februar beim Buholmenfeuer innerhalb
der norwegischen Territorialgrenze von einem englischen
Hilfskreuzer gekapert wurde. Au Bord dieses Schiffes
waren außer der deutschen Besatzung vier Norweger, zwei
Lotsen und zwei Zollbeamte, die bei Nuholmerfeuer ge¬
landet worden find. Die norwegische Regierung hat de«
Bernehmen nach eine sofortige Untersuchung eiuzeleitet,
sowie ein besonderes Schiff nach Buholmenfeuer zur Ver¬
nehmung des dortigen Leuchtturmwächters entsandt. In
beiden Fällen ist »ach Aussagen der ai Bord gewesenen

Wert . Er tat es, trotz des Versprechens an seine Braut.
Aber er wußte ja auch gar nicht, was es mit dem Roman
auf sich hatte . Sie war niemals offen gegen ihn gewesen.
Ihr Mangel an Vertrauen zu dem Verlobten war der
zweite schwere Schuldfall ihres Lebens.

Trotz alledem klammerte Gerda sich an die Hoffnung.
Wenn Grundmann die näheren Umstände erfuhr , dann ver¬
zieh er ihr vielleicht.

Sie trat völlig ins Zimmer zurück und schloß die
Balkontür . Eine furchtbare Erschöpfung bemächtigte sich
ihrer . Jetzt erst bemerkte sie, daß sie Hunger hatte ; seit
gestern mittag war kein Bissen mehr über ihre Lippen ge¬
kommen. Im Nebenzimmer stand der Kaffee noch un¬
berührt . Fast gierig goß sie den erkalteten Trank hinunter
und aß hastig die Brötchen dazu.

Dabei kreisten ihre Gedanken stets um den einen
Punkt . Sicherlich würde er ihr vergeben, er hatte von
jeher nur gute und freundliche Worte für sie gehabt. Aber
damals war sie noch nicht schuldig. Heute gehörte sie zu
seinen Feinden , mehr noch, sie hatte ihn geschädigt. Sagte
er ihr an jenem Abend, da sie Abschied nahmen, nicht
selbst, baß er rücksichtslos sei, wenn er sein Recht suche?
Sie glaubte den energischen Tonfall wieder zu hören, den
stählernen Blick seiner Augen zu sehen. Aber sie war eine
Frau . Mit ihr ging er, der stets Ritterliche, wohl doch
nicht so hart ins Gericht.

Sie wollte ihm schreiben, gleich jetzt. Wollte ihr« schwere
Schuld eingestehen und alle Sühne willig auf sich nehmen.

Gerda wankte zum Schreibtisch, aber di« Buchstaben
tanzten vor ihren Augen ; die Hand vermochte dm Feder¬
halter kaum zu fassen. Aufstöhnend warf sie sich auf dm
Diwan , um wenigsten- für kurze Zeit einzuschlummern.

Ein laute- Pochen an der Tür weckte sie aus bleiernem
Schlaf . Mit einem Angstschrei fuhr sie empor. SS war
daS Stubenmädchen , das meldete, ein Herr wünsche daS
gnädige Fräulein sofort zu sprechen. Gerda schüttelte
dm Kopf.

„Ich bin nicht wohl, ich kann «trmande » empfangen.
Weisen Sie dm Herrn ab."

A«Wim»-» ek»tzr:
für die«WM . 3-üe an,
g«MMcher Schr» * «
dm» « äu« de« eK» M

« « ack»»g «
kei « chemakger

««GprecheNd Rakatt.

SaMaech » » .
p uMch«k»« >b,
»I » SwttgoU.
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Lotsen kein Zweifel darüber, daß England »»der
eine flagrante Berletznng der norwegischen Hohe« h« M»
schulden kommen lasten. *
Schwere Katastrophe eiue» englische« EeleitzugeS.

Kopenhagen. 28. Febr. WTB.
Die Blätter melden au» Bergen, daß ein großer eng¬

lischer Handelsgelettzng von einer Katastrophe betroffe»
worden sei. Am Montag früh verließen 29 Schifte m>-
zwar 18 skandinavische und 11 englischei« Geleitzug
England auf der Reife nach Norwegen. Der Telettzug
geriet aus See in einen furchtbaren Sturm. Am Mittwoch
morgm ereignete sich da» erste Unglück. Ti» dänische»
Dampfer verschwand plötzlich. Hinzoeilmde Schiffe fand«
eine Anzahl Wrackstücke und die um HUfe» sende Bo-
satzung. E« war aber unmöglich, sie zu retten. Nach de»
Wrackstücken zu Wietzen, handelt es sich»m de» dänische»
Dampfer„Georg". Am Mittwoch nachmittag verschwand
plötzlich der englische Dampfer„Harrowgata". an demseldeu
Abend der schwedische Dampfer„Svand". Auch ei« andere»
schwedischer Dampfer ging verlor««. Während der ganze»
Reise wurden weder Unterseeboote»och Kriegsschiff« ge¬
sichtet. Es wird daher nicht««genommen, datz die Schiff»
versenkt worden find. Der„Harrowgata" ist unlergegange«,
well sich die Ladung verschoben hatte. Don den 29 Schiffen
des Geleitzuge« find nur 8 in Bergen etngelrsffm»nd
später noch2 in Staoanger ring?laufen. Man hofft alur,
datz es noch einer größeren Anzahl Schiffen gelungen iß.
einen engl schm oder schottischen Hafen«»zulaufe«.

Bilder vom Einmarsch in die Ukraine.
Die Deutschen find in diesem Kriege in Städte einge¬

drungen. in denen dir Bevölkerung zähneksr schend und
mV geballten Fäusten dem Einzug« der fremde» Sieger
zusah. und in andere, « o ihnen Jubel, Hurrarufe. Blume»
und Küste entgegen flogen. Der Einmarsch in die Ukraine
zeigt ein neue« BUd. Die Einwohner nehmen dm Einzug
der Deutschen entgegen, ruhig, gleichmütig in ihr Schicksal
ergeben. Die schlimmsten Bolschewiki, die sich ein allz»
großes Schuldkonto ansgeladen haben, find geflohen. Alle
anderen find geblieben: Ukrainer, Großruste». Polen und
Juden. Die Ukrainer und Gratzrasfen, auch die der destt-
zenden Klasse, sehen in den Deutschen die Retter vor de»
zuchtlosen Räuber- und Mörderbande». Sie breche« »W
in lauten Jubel aus. Zu viel hat dieses Land in SV,
Jahren Krieg und fast einem Jahre Revolution durchge¬
macht. zu Wechsel solle Schicksale habe» die Landstriche
zwischen Siyr und Stochod, die schon einmal, zwischen 1915
und 16 den Bormarsch und Räch rüg der Oetterr-icher sa-

DaS Mädchen ging hinaus , kehrte aber bald mit
Bescheide wieder, der Herr ließe sich nicht abwetse»̂
handle sich um eine wichtige Angelegenheit

„Ich will niemanden sehen*, fuhr Gerda auf, »ßme»
Sie , ich empfange nicht." Abermals verschwand daö
Mädchen, um schm und schüchtern zum dritten Male
wiederzukommen. „Der Herr läßt sagen, er müsse das
gnädige Fräulein unter allen Umständen sprechen. Er
würde sich nicht abweisen lassen. Sein Name sei Haas
Grundmann .*

Ein gurgelnder Laut kam auS ihrem Munde . M-
wehrend streckte sie die Hände aus : „Er darf nicht hereiuk*
Dann rief sie das Mädchen zurück. „Ja *, keuchte sie, „lasst» ,
Sie ihn eintreten. Es ist ja doch alles vorbei.*

Sie lehnte an der Wand, als Grundmann in der RL»
erschien. Kaum hatte sie in sein sprühendes Auge geschcmh
da wußte sie, ihm war ihr Betrug bekannt. Sie rang ihm
die Hände entgegen. „Verzeihen Sie mir ."

Der Schriftsteller schloß die Tür sorgsam hint « sich,
dann trat er dicht vor Gerda . „Fräulein Zanke, ich konNM
um Rechenschaft zu fordern . Wo ist mein Manuskript ?*
Ihre erblaßten Lippen bewegten sich, aber kein Laut floß
darüber.

„Wo ist mein Manuskript ?' Seine Stimme bebte i»
verhaltenem Zorn.

Da sank sie ihm zu Füßen . „Erbarmen Sie Ach
meiner .*

Sie wollte seine Knie umfassen, aber Grundmaan 1»at
zurück, so daß sie mit schweren! Fall auf den FußbobA
schlug. Er rührte sich nicht. „Diebin *, schleuderte er flk
verächtlich entgegen. Sie wimmerte weh und ein Schütte»
flog durch ihre Gestalt. „Was soll die Komödie?* herrsch«
er sie an. „Stehen Sie auf und sagen Sie mir Auge M
Auge: Was haben sie mit meiner letzten Arbeit gemacht»̂

Sie rührte sich nicht. Da träger an sie heran »M
packte rauh ihren Arm. „Stehen «sie auf und iehA Gst
mir ins Gesicht.* TaumeÜld erhob sie sich, ihr stummtaffäß
Antlitz in dev Händen verbergend.

(Fortsetzung folgt) ^
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h»n , erduldet . Aber jetzt find die Deutschen dak Gott sei
Dank ! Man atmet auf . Die Deutschen , das heißt Wie-
derkehr oou Zucht und Ordnuva . Und auch die Elemente,
die bisher von den anarchistischen Zuständen prostiterten.
fügen sich i« die neuen Verhältnisse . Und so ergibt sich
da » absoudekliche Bild , daß die Deutschen , wie beim Ein¬
zug in Luck, in Städte kommen , die voll find von rufst,
scheu Truppen . DK erste Nacht verbringen die Deutschen
in Alarmbereitschaft , vor de» Quartieren stehen Drpprlpo-
ßen . die Straßenkreuzuuge » werden durch Maschinenge¬
wehre gesichert ; aber am nächsten Morgen kommen die
Russen der Aufforderung zur Ablieferung der Waffen nach
uud gehen freiwillig in Kriegsgefangenschaft . Die Ukrai¬
ner geheu rückwärts in ihre Ausstellung ;-bezirke der neuen
ukrainischen Divisionen oder sie gliedern sich freiwillig den
deutsche« Truppen an , denen sie vor allem da » technische
Personal abgeben , Chauffeure . Telegraphisten und Esen-
dahntruppeu , die auch als Dolmetscher wertvolle Dienste
leisten . Auch die großrussischen Kriegsgefangenen dürfen
Ichi» bestimmten Bezirke» frei bewegen. Den Offizieren
hat « au sämtlich die Waffen gelcflen . Sie haben sich
durchweg vorbehaltslos auf di« deutsche Seite gestillt . Sie
haben zu tief unter der Revolution gelitten , um in den
Deutschen etwas anderes zu sehen als die Retter und Be-
freier au » höchster Not . Es find Oberste und Generale
daruuter , die den Deutschen irr den Karpathen , am San
und Bug , v» Stochod und vor Tarnopol als Gegner
aegeuüber standen . Die Deutschen haben fie aus den Ge»
Mguiffen befreit , i» denen fie ihre Ermordung erwarteten,
deua die Bolschewiki plante » in der Ukraine einen ölige-
«eiueu Osfiziersmord . Manche von ihnen halten Tränen
de .' Rührung i» de» Augen , als fie aus deutschen Händen
Degen und Ojfizisrsepauletten zurücke ,hielten . Zwei Tage
mch de« Einzug der Deutsche» war da» Bild in Luck von
Gru >.d aus oeräubert . Waren vordem Straßen uud Plätze
beherrscht »o« dem schmutzigen Brau » einer beschäftigungs¬
losen Soldvtei ka und trugen bis dahin auch vielfach die
Zeiiliften diese U tsorm . uud zwar «ine möglichst abgeris-
sv e. denn : m ei e solch« schützte einigermaßen die perfön.
ltche S ck rtzeU. so zeigte sich jetzt Wiedrrerwcchendrs bür-
gerliches Lebe». Die Organe der Rada bedurften nur des
geringen Plus der deutschen HUfe, um die Regierung wie-
der i» die Hand zu bekommen . Es ist nicht mehr eine
Schande und eine Gefahr , einen guten Rock zu tragen.
M « r steht wieder elegante Damen und ruffische Offiziere
tu gut sitzenden neuen Uniformen . Der russische Soldat
säugt wieder an . die Vorgesetzte « zu grüßen , und alles er-
wacht wie aus etuem wüsten , wilden Traum aus der Orgie
»vtt Blut und Anarchie , in die die junge Freiheit nur all-

zu bald ausgemiet war . Wie dos Symbol einer neuen
Zeit durchwandert nachts die deutsche Patrouille dir men-
scheuleeren Straßen der Stadl , in denen jetzt jeder Bürger
«ttder unbesorgt vor Billkürund Gewalttat unter dem Schutze
dos deutschen Militarismus ruhig schlafen kann . WTB.

Ja Smse-ler« smr «mwöniW PilM.
Lin scharf» , aber leider durch di« „Erfolge ' bestätig-

iss Urteil über die deutsche aurwäriige Politik fällt Frei¬
herr »on Groirhnß in einer auegedehr .kn Abhandlung , mit
her er das erste Märzhest des von ihm heraukgkgebkmn
.Türmers ' (Stuttgart . Grein er und Pfeiffer ) eröffnet.

Unsere aurrrärlixe Politik wird nicht von dev in ihr
selbst liegenden Rchrlinteu , den gegebenen militärischen
uud politischen Tatsachen und Zielen entscheidend bestimmt,
souder » oon Riickfichten und Besorgnissen de: inneren

Politik . Nicht Mar » regiert die Stunde , sondern die
Furcht vor der Jakobinermütze , und der widernatürliche
Zustand hat sich zum barm Unsinn ausgewachsen , seitdem
eine nervenschwache Rrichstagsmehrhett aus lauter Furcht
vor der roten Mütze mit dem ganzen verbohrten Eigensinn
kindisch gewordener Vergreisung sich ' selbst einen Geßler-
hut auf die hohe Denkerstirn gestülpt hat . dem Reichs-
regierung , Bundes fürsten , womöglich auch noch Oberste
Heeresleitung bei allen ihren Plänen , Entschlüssen , Hand-
lungen , sogar Worten die Reverenz erweisen sollen ! Daß
eine auswärtige Politik in diese« Zeichen , zumal in die-
sem Kriege , oon Hause aus zur Unfruchtbarkeit und Er-
solglofigkril , wenn nicht Lächerlichkeit verurtelll ist. liegt
für jeven , der sich nicht um sein bißchen gesunden
Menschenverstand hat schwätzen lassen , auf der flachen
Hand . Ueberdie » beweisen es ja die Tatsachen.

Aber all » , was recht ist : . Politik ' stammt so wenig
oon gestern oder vorgerstern . wie Herr , oon Bethmann
ihr einziger hervorragender Träger oder Bekenner war
oder ist. Und schließuch Hai jedes Volk di« Politik und
die Regierung , di« es verdient . Unsere Politik war schon
lange vor dem Weltkriege ein« Politik der Schwäche . Zag¬
haftigkeit . Ziellosigkeit — ganz zu erkennen gab fie sich
an ihren Früchten am Weltkriege . Aus lauter Furcht vor
dem . Koflikr ' , der Gefahr , aus lauter ängstlichem Aus¬
weichen find wir ihr st aks in den Rochen gelanien . Wir
kannten nur . wirtschaftliche - Belange , jeder Gedanke an
politische Mochierweiterung erschien «ns als Sünde wider
den heiligen Geist der . Kultur ' und — des Geschäfts.
Möglichst viel verdienen und nichts riskiere » war die Lo¬
sung . und die Politik der . offenen Tür ' die Zauberformel,
die uns dm Sesam öffnen sollte . Wir forderten ja keine
poiitschen Rechte , nur wirsch östliche Duldung an sremden
Tischen und zeigten uns den Herrschaften auch erkenntlich,
indem wir ih ren unsere mit Recht berühmte Bedienung
stellten . Als ob nicht gerade die wirtschaftlichen Interessen
der wundeste Punkt wären , an den wir bei den anderen
Völkern rühren konnten , als et - fie nicht viel lieber über
politische D -nge mit uns verhandelt hätten , als sich von
uns wirtschaftlich , . friedlich durchringen ' , d. h. nach ihrer
Auffassung : abhängig machen und übers Ohr hauen zu
lasten ! Der Erfolg dieser nur allzu bequemen und risiko-
losen Politik war . - aß wir eines schönen Tages mit einem
Tritt durch alle . offenen Türen * des Erdenrund « hinaus-
flogen und alle unsere dort investierten Werte , nicht zuletzt
die schönen Handels - und Reiseschiffe, dahinter lassen muß¬
ten . Höre mau mm aber endlich auf mit dem moralischen
Entlüstungsg -wlnskl über England « Neid und Tücke
Mag das alles noch so wahr sein, so macht sich doch,
«er den Schoden hat und nichts bester» «mzusangen weiß,
als ihn vor aller W lt als gekritt kte Lederwurst zu de-
schluchzen, nur lächerlich und widerlich . Was wollen wir
denn eigentlich , nachdem Reichstag und Regierung aus jede
Entschädig »-^ , auch durch Landerweri ). die uns nicht etwa
von unseren Gegnern aus reiner Freundschaft und Herzens-
güle geschenkt würde , feierlich verzichtet haben , darüber
hinaus stch noch bereit finden lasten wollen , dem Gegner
.Schadenersatz ' zu leisten ? Wer so was über stch ge-
«innl , soll dann wenigstens den Geschmack haben , stch nicht
wie ein verprügelter Junge auf dis Gasts zu stellen und
heulend den Hosenboden zu reiben l

Unser stürmisches . wirtschaftliches ' Eindringen in
oller Herren Länder , die reißende Urberschwrmmung aller
fremden Märkte mit unseren Waren mußte ja schließlich
die Eifersucht und den Argwohn der andern erwecken.
An den Waren Hollen sie nicht viel ooszusetzen , an dem

Wettbewerb um so wehr , zumal er sich jeweils in eine«
wenig anheimelnden Gemisch von austrumpfenden Protzen»
tum und streberhaftem Bedierttentum geltend machte. Was
Wunder , wenn ihnen da» all » je länger , depo peinlicher
auf die Nerven fiel ? Das um so mehr , als diese Vor¬
stöße von der deutschen Politik begleitet wurden , die sich
nicht eben d» Ruf » der Festigkeit und Zuoeilässtgkett
erfreute uud — gestehen wir 's nur — auch nicht wohl
erjreuen konnte . Denn diese Politik erschöpfte stch zwar
in Liebenswürdigkeiten und Aufmerksamkeiten gegen alle
Welt , wagte » aber nicht aus lauter Furcht , stch irgend¬
wer» zum Feiude zu mache» , stch Freunde zu erwerben,
und so machte fie sich alle zu Feinden . Ts gab kaum
noch eine Macht , außer den altererbten Bundesgenoffen,
die stch — sei es durch Ausweichen einem angetrage¬
nen festen VLudnis gegenüber , sei es durch unerwünschte,
als aufdringlich empfundene Liebenswürdigkeiten — nicht
ovn uns vor den Kopf gestsßen fühlte.

Die Lage Rußland unter der Herrschaft
der Bolschewiki.

(Schluß.)
Nicht nur die Bourgeoisie , auch der größte Teil der

Evzialreoolutionäre und die von ihnen geführte Bauern¬
schaft stehen dem blutigen Terrorismus der Bolschewiki,
deren Mach ! sich gegenwärtig ousschl eßlsch aus Bajonette
stützt, und deren Gewalcherrschast alle Uebergriffe des
Zarismus weit Sbertriffi , mit unauslöschlichem Hatz gegen¬
über , der . soweit » noch möglich war , durch die Sprengung
der Konpittuante eine Steigerung erfahren hat.

Die tatsächliche Herrschaft dezw . Befehlsgewalt der
Bolschewiki erstreckt sich aus einen verhältnismäßig geringen
Teil Rußlands , vornehmlich Ptten -dmc; und Moskau , die
Souveimments westlich dieser Linie ei- W germgcn Teil
Nordost Rußlands , und sie an und hinter der Front ge¬
legenen Distritzte . Die Ukraine , Finnland , das Dorgebiet,
der Kaukasus , Turkeftan und Sibirien , sind wohl »silweise
mit bolschewistischen Elementen durchs tzl. KSanm aber
keineejflW als ihrer Machisphäre unterworfen abgesehen
werden ; sie wehren sich vielmehr mit aller Kraft gegen sie
«ojür unter anderen die bei den . Wahlen im Dongebiet
zutage getretene verschwindende Minorität dolschewistttcher
Stimmen spricht. In Sibirien , wo die Bolschew ki um Ein¬
fluß ringen , gibt es nahezu kein industriell » Proletariat»
den Hauptträgrr doischewistifcher Ideen , zudem macht dir
geringe Besteoslungr dichte die Notare ndiakcit einer Agrar¬
reform , nicht fühlbar . Kaukasus . Turkrstvn und die trans¬
kaspischen Gebiete find der bolschewistischen Herrschaft völlig
entrückr.

Nicht allein die Intelligenz , Handel und Gewerbe,
selbst ein großer Teil der Bauernschaft erblickt heute schon
die Rettung Rußlands im Sturze der Bolschewiki . denen
mit Recht die Zerstörung des Landes und der Armee vor-
yeworfen wird . Di « Bolschew ki verfügen gegenwärtig i»
Pelersburg nur über zwei Blätter , während die Opposition
«ine zahlreiche , zum Teil sehr gut geleitete Presse besitzt, die
täglich in ovn leidenschaftliche « Haffe getragener Agttaiio»
gegen die Regierung gefüllt ist. In Letzter Zeit beginnt
auch ein Teil der industriellen Arbeiterschaft , ernüchtert
durch die furchtbare Not , von den Bolschew ki adzurückr «,
so daß stch ihre amgesprochene Mtnvritäteherrschaft haupt¬
sächlich aus die Soldaten Moskaus und Petersburgs und
die sich langsam , aber stetig verlausende Armes stützt. Mtt
Bangen steht man daher in bslfchtzwisttschen Kreisen der
endgültigen Demobilisation entgegen.

»Ein schwäbischer Sturmtrupp ."
Ans dem Felde wird uns geschrieben:
Die Teile unserer Front , an denen eigentliche Groß-

Kampftage nicht stattgefunden haben , werden sv oft daheim
elmas über die Achsel angesehen . Hie . zählen nicht mit " ,
und man « acht stch selten klar , wie es an diesen Strecken
»er Front in Wirklichkeit ausfiehr . Die wenigsten wissen,
was trotz verhältnismäßiger Ruhe ach dort geleistet wird,
ßttkst- und gerade - von unseren Landsturmleuten . die man
Ach so gerne mtt der Pfeife im Munde der gemütlichen
LAerstaud oder aus de« ebenso gemütlichen Postensland
mußletzt. Ja . wohnt nur eiumal in solch . gemütlichem'
Umerstand , steht nur einmal auf Posten tagaus taget « uud
R - cht aus Nacht , ich glaube nach einer Woche schon würde
tzkich das wohlwollende Lächeln vergehen , u - Ihr würdet
MP »« , daß » heißt , die Zähne zusanim ' nbkißen , wenn
» « , dkr . gemütliche Landsturmlebrn ' in Winlerkülte und
Gemnenglut ein lang « Jahr nach dem andern aushalten
«üchalte « will ! Aber unser Landstu m hält '» aus , und
stM jetzt, i« vierter , Kriegswinter . hat er seinen ollen
Schuld noch nicht eingebüßl , das haben die schwäbischen
Milk »«; gezeigt , die kürzlich , trotz ihrer vierzig u , d fürs»
Wchoi« zig Jahren und trotz der vorher durchwachten Nacht,
eimu sranzüfifcherr Stützpunkt gestürmt hobev . als war«
»te Jugend ihrer Söhne wieder in fie gefahren . Und
lwmideuburgtsche Pioniere haken ihnen dabii geholfen . —

Unter der Leitung oon - auptmann Erhard war dar
Milemiehme » sorgfältig vorbereitet worden . Bier Sturm-
«lpff ». geführt von den Leutnants Göhrum und de Poy,
MM Feldmebeileuinant Thiele und Offizier Stellvertreter
Kveßmann , sollte : an verschiedenen Punkten gleichzeitig in
Ü» feindliche Stellung rindrechen , um die Stärke ihrer
Besatzung sestzusteven und nach Möglichkeit Gefangene
Pniickzubrirgen . Früh um 6 30 Uh . lag alle , in unserem
uvkdersten Hindernis , zu« Borstoß bereit . Im Graben
sei dp harrten ander « Landftürmer und Reserven , um , wenn
Mtg , den Kameraden zu HUfe zu kommen . Kurz nach

7 Uhr begannen unsere Mimriwerstr ihr unheimliches
Konzert , in das die Artillerie alsbald einptmntte . Rur
4 Minuten log das Feuer vorn aus der feindlichen Stel¬
lung . dann wurde » weiter rückwärts verlegt , und die
Württemberg » stürzten vor . Die beiden ersten Gräben
vom Feinde uubefttzt . waren schnell genommen , dann rissen
die mächtigen Sprengrohre der Pioniere breite Gasten in
das Hindernis . Md mtt Hurra gings in die vom Rauch
der schweren Minen rings noch erjWe französische Stellung.
Hier wimmelte » bald von gespensterhaften Gestalten —
wer war Freund , wer Feind ? Es war oft nicht zu er¬
denken . Da erwies das Feldgeschrei seinen Wett , und
.Hoch Hlndeuburg ' ? erscholl es hier und dort durch den
Rauch.

Unteroffizier Wachmann , ein Metzger aus Großkrotzen-
bürg und der Gefreite Weber , Fabrikarbeiter aus Neckar¬
sulm . hoben in einem splittersicheren Postenstand schnell
einen Franzosen gepackt . So sehr er stch auch wehrt , es
hilft ihm nichts . Bon dem Landsturmmann Frey , einem
Bauern aus Hefelbach , und anderen Kameraden unterstützt,
tragen sie ihn durch da » feindliche Artillerie - und Maschinen-
gewehrjeuer zurück.

An einer anderen Stelle stoßen Unteroffizier Kienzleu.
ein B uek aus Doifenhausen . vnd der Gefreite ( fttzt Unter¬
offizier !) Wagner , Bäcker aus Gönningrn , aus einen Unter-
stand , in dem ein Franzose soeben verschwinden will.
Wagner springt in den Graben , packt >hn fest und will
mtt dem . pardou eamerade k' schreienden znm Graben hin¬
aus . Als er schon halben oben ist, steht er einen zwetten
Franzosen in Pelzmantel und Stahlhelm , und ruft dem
Umerosfizier zu : . Nehmt dock den , der andere kommt
schon mtt !' Da krocht ein« Hondgranare und Kienzlen so¬
wie der Londfiurmmann Laugenbuch , Bauer au « Heiligrn-
bronn , stürzten schrververwunder zu Boden . Während die
Landsturmleute Schenk , Bäcker ous Stuttgort , und Barth l.
Kaufmann aus Heubach , stch um die getroffenen bemühen,
steht Wagner sich allein den beiden Franzosen gegenüber.
Diese haben die Lust zum Kampfe verloren , aber sie stellen

stch verwundet und wollen um alles in der Welt nicht mtt.
Wagner schüttelt sie und versucht aus allen Leibeskräfte »,
wenigstens einen aus dem Graden herauszubrkngen . Um¬
sonst . Da läuft dem Schwaben die Galle über : . Wenn
se net mit wolle , so sollet se hi seil — so ruft er, zieht
eine Handgranate ab . —

Auch an anderen Stellen wird mit wechselnde«
Erfolg gedämpft , den Gest . Kessler . Maurer ous Peter-
ka « , gelingt es wir seinen Pionieren mehrere Unterstände
mit geballter Ladung zu sprengen , nachdem sie vergeblich
versucht hotten , die e-watge Besatzung durch Handgranate«
und Nebelbomben herauszutreiben . Der Unteroffizier Lichleu-
sels , Maler aus Duttburg , hat einer, jungen Franzose«
schon beim Arm gepackt — da trifft ihn ein Granatsplitter
in die Hand und er muß den sicher geglaubten Fang
wieder fahren lasten.

So wurde um der eine Gefangene zurückgebracht,
doch der genügte ja für die Feststellung der feindlichen
Kräfteverteilung . Bor allem aber waren den Gegnern be¬
trächtliche Verluste zugeiügt worden und der Franzos hat
erfahren daß die altbewährten Schmabenstreiche ihre Kraft
auch heute noch nicht verloren haben . —

Außer den Genannten haben stch noch besonders aus¬
gezeichnet : Die Unteroffiziere Bösch . Wirt ous Biettzhetm,
Widacowich , Konditor . Oehringen . Schöllkopk . Eisrndreher,
Zuffenhausen ; die Gefreiten Sichele , Landwirt . Schönberg.
Oed . Maier . Böblingen . Renz . Bauer . Kirchhekrn.
iThemer , Säger . Calmbach . Rößler . Graveur . Stuttgart.
Beckbiffrnger . Fabrikarbeiter . Wehlheim ; die Ersatz-
res,reisten Albert Müller . Bauer . Horrheim , und Riehst.
Pserdebauer , Möhringen ; Me Landsturmleure Huber,
Taglöhnrr , Stuttgart Höneß . Bauer . Erpstnqen . Klink.
Bauer UMertalheiw . Huber Sägwerkarbetter . Enzweihingen
und R » ele, Magaz nier , Stuttgart und der iTrainsahrer
Röckd . Maschinist Laulerbach.

Leutnant Ranke.
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Der Hatz der lerrorifierlen Mehrhest gegen die Bol«

stbewiki kennt dein « Grenzen . . Kämen fie nur rasch*, hört

«an oft über dir Deutschen in Slndenlen « und Bürg « .

Kreisen sagen , . um unser armes Land von dem blutigen

Albdruar zn befreien ; wir werden ihre Truppen mV Bin-

Nmh häufigen Aussprüchen der Führer der Bolsche«
»vtki ist der tragende Gedanke ihrer Friedenspolitik wett

weniger die Wiederherstellung der Wohlfahrt und Ruh«
km Lande , als das leidenschaftliche Bestreben , ungehemmt

durch die Zensur der Zentralmächte und alle übrigen i«

Friede « enisallenden Abwkhrvoisorgen . ihre Propaganda in
die Länder der Zeniralmächie zu tragen . Bei allen Kam-

misfionsoerhandlungen , auch dort , wo rs sich mn rein

technische » nd charvatioe Fragen handelte , trat diese Ten»

devz klar zutage ; alles übrige Halle für ste nur unter»
geordnele Bedeutung . . .

Es st- ht außer Zweifel , daß die obersten Führer sich

bei ihren Weltverbessemngsplänen von idealistischen Beweg«

gründen letten lassen , und reine Hände haben ; aber schon
kr den mittleren Sphären gewinnen eigensüchtige Bestre«

düngen bedeutenden Einfluß , und weiter unten her .fcht die

gleiche Korruption wie überall in Rußland . Eine Anzahl
besonders laut »eruehrnlicher bolschewistischer Echr ihälse

rekrutiert sich aus ehemaligen Lockspitzeln der zarifchen

Regi -rung , und Mitgliedern der Ochrana , die Eingang in

die bolschewistischen Zirkel gesunden hatten . Sie stellten

sich nach dem Sturz des Zarismus in den Dienst der herr¬
schenden Partei und irrigen in deren Kreise alle früheren
Praktiken der Bestechlichkeit «kd der Gemeinheit hinein.

Tsgesneuigkeiten.
Keine Teilnahme der österreichisch ' ungarische«

Truppe » im Oste » .
Wien , 25 . Fesr . WTB.

Im Abgeordnetenhaus erklärte Ministerpräsident von

Seidler : Vorgestern schien in den Blättern eine am !l . Verlautba¬
rung , die davon spricht, wo gegenwärtig das Schwergewicht der

österreichisch-ungarischen Gtreükräsle liege . Wie aus oer»

schikdenen in der Debatte gemachten Aeußerungsn heroor-

geht , scheint diese« Commurnque teilweise zu mißserständ«
sichen Auffassungen geführt zu haben . Zur Aufklärung
möchte ich drei KÄze Bemerkungen Vorbringen : Wie ich

schon am 19 . Februar erklärte , beteiligt sich Oesterreich-
Ungarn nicht an der militärisch «» Aktion (Bittsall ) , die

gegenwärtig von Deutschland gegen Rußland geführt wird.

(Beifall .) Der Einmarsch österreichisch.mrgariicher Truppen
in der Ukraine , mit der wir im FrikLensverhättnis stehen,

er folgt nicht. Was Rumänien onbelangt , so besteht der

WeffenMstand zwischen Oesterreich -Ungarn und diesem
Staat . Die Friedensverhandlungen beginnen tu den nächsten

Lage « . (Beifall .) _

Die Sperr « ng der Mnnitionsznfnhr über Ostafie « .

Bern . 25 . Febr . WTB.
.Petit Marsiellats " meldet aus Kobe : Angesichts

der Umuhen in Chardin und Wladiwcstok beschlossen die

Ententeregierungen . in« Monitionsttansporle von Europa
»ach Wladiwostok ouszuhallen . Japan wurde beauftragt,
alle r-och Wlcdiwdstok unlnwegs befindlichen Munttons-
träne Porte abzusangen . Die Munition ist in Japan zu
löschen. Bereits wurden in Ksbe und aus den Bejtma«

Insiln 4000 Tonneü Munition geliefert . Drei japanische
Dampfer liegen in Neuyork und können keiue Munition
laden . 10 amerikanische Schiffe hübe » unterwegs Befehl

«halten Wakamsisu onznlaufen . Unierhandlunoen st»S

im Gange , die Munttion dort auszuladen.

Englische Besorgnis « m die russische Flotte.
Amsterdam , 25 . Febr . WTB.

Nach einem hiesigen Blatt berichten die . Times " aus

Petersburg : Die Nachrichten , die von der Flotte kommen,

lauten immer mehr beunruhigend . Die anarchistische Be-

wegung unter den Seeleuten gewinnt stets an Baden.

Man vei langt den R cktriit des Bolksdeaustrogter ! für

die Manne Dibenko . Die Beunruhigung in der Haupi-
stam nimmt ständig zu. Die Furcht vor den Anarchisten
m sehr groß . Bet Tttaßenaufläüseir kann man hören , daß

»W Volk von den Deutschen die Rel .r r-z aus dieser Ge¬
fahr erhofft . Es ist der' Revslmion müde und leidet unter

der « nordrwng u . den schlechten wirischssittchen Berhältniffen.

Der

Die Lage Petersburgs

^ , Bern , 25 . Fe 'oc. WTB.
,Tt « ps meldet oue Petersburg : Die Absicht,

Pttenrbmg zu oett idtgen . wurde fallen gelaffen , da die

Besestigvnzen in sehr schlechtem Zustande und weseniitche
Teile der Geschütze gchohlen oder beschädigt sind . Die

«idchwng Revals ist beeret . Der letzte Zug au - Reval
ist i« Petersburg emgettoffen.

Die Anerkennnng der siuuische « Regier » « « durch
Spanien.

^ ^ Bern . 25 . Febr . WTB.
Der . Mattn " meldet aus . Madrid : Garna Prieto

Ä !. ^ lp° lüsLe Aegler 'm .g Sode beschloffen. die

uene flnmsche Regierung anzlrerkennrn und die Beziehun«

dieser Regierun g cu ẑuoehm en.

Der Gldda « der Engrüvder i» Petersburg.

^ ^ Son^ rn . 25 ^ Febr .' WTB.
"us Petersburg vom > 1. tele-

Hwphhrt .- Die noch in der yÄ -pistad - anwesenden M«

aliedtt der britischen Kolonie sind jetzt, da man mit Sicher¬

hett anniwmt , daß die Deutsch«n den Vormarsch bis Peters¬
burg fortsetzen wollen , in großer Angst und Sorge . Die

britischen Konsulate werden vcn den Engländern bestürmt,

die so rasch wie möglich das Land zu verlassen wünschen.
Alle britischen Unlertonen militärischen Alters , die dir her

ans verschiedenen Gründen vom Dienste befreit waren,

haben den Auftrag erhallen , sich binnen sechs Stunden zur

Abreise bereit zu machen . Den anderen britischen Unter¬
tanen wurde kwpfrh en . Rußland unverzüglich zu verlassen.

Vermischtes.
Abgeführt.

Ein Leser schreibt dem ..Stmtg . N . Tagbl ." : Folgende

niedliche Begebenheit wi st Du Deinen Lesem vielleicht
nicht oorentholten . Sie spieltt sich bei Deinem Geschäfts¬

haus in der Torsiroße ab . Ich lcs mit andern , darunter
ein Feldgrauer , ur d neben ihm ei» in Pelz gehüllter , wohl

noch wehrs fl chttger Herr , zusammen den Tagesbericht . Er

verkündigte den wetteren Bomorsch im Osten . Der Herr

sagte leichthin von oben herab : „Na , Kmsistück !" Diaus

der Feldgraue blitzschnell mit donnernder Stimme : . Gang
du naus , wenn du 's bester kannscht , du . . . l " — Es

war ezne Freude zu sehen, wie diese treff nden Worte da«

Gesicht des Klittkers »ot särbrev und fe ne Beine schleunigst

in Bewegung setzten. — Diese Zeilen dem Feldgrauen zum

Gruß , dem Krü kcr aber zur Erinnerung an deutschen Vor¬

marsch im Osten.

Au » Stadl und Bezirk.
Nagold , LS Februar ISI8

AHventafeL.
Unteroffizier Wilhelm Tafel,  Sohn des Friedrich Taset Dreher-

meifirrs von hie r, wnrde zum Sergeanten befördert
Das Eiserne Kreuz H . Klesse wurde verliehen : Hermann Rei¬

chert , Sehn des Wirt » Karl Reichert und Emil Wagner , Sohn
be» Landwirls Martin Wagner von Rehrdorf

Ioh . Georg Stickel,  Sohn des Georg Stickel , Holzbildhauer
vs » Beihinge », wurde mit dem Eiserurn Kreuz und der Stlb.
Verdienstmedaille ausgezeichnet.

Adolf Wurm,  Sohn des A . Wurm Kaufmann von Unter-

fett  in gen , früher im Inf .-Reg . 12S, wurde mit dem Elsemen
Kreuz II . Klaffe ausgezeichnet.

Verliehe « wurde das Ritterkreuz !. Klaffe des
Sriedrichsoi Kens : Siaudenmeyer,  Berwaltungsoktuar
und Gemrinderat in Calw . Mitglied der Zweiten Kammer,
Zeller,  eo . Dekan in Laim , vr . Häcker . Seminar-

Rektor in Backnang , Lechler.  Forstmeister in Hirsau.
Das Ritterkreuz II. Klaffe des Friedrich ! ordevs : Held,

Oberinspektor . Vorstand der Tvubst .-Anstalt in Bönutgheim.
Das Berdierstkrenz : Weinbrenner.  Seminar-

»berlehrer in Ncgold . Köhler,  Bolksschuirektor in Göp¬

pingen . Sartorius.  Bolksschulrektsr in Herrenberg,
Haußer.  Stadttchullheitz in Herrerberg.

Die Verdi « stmedaille des Friedrichsordeus : Stok«

King er,  Statisnekassier in Nagold , Roth,  Hauptlehrer
in Waldhausen . Oberarms Welzheim , Rechner des Dar¬
lehens kaffen Vereins Waldtzausen.

Die silberne Verdienstmedaille : Lutz . Oberlokomotio-
sührer in Cal « , Weber,  Lskomotiosührer in Calw,

Gramm  er , Zugführer in Calw , Haas,  Haltestelleoor-
steher in Ebhausen , Mann,  Wagenwärter in Calw , Ruf,

Güterschastner in Calw , Schüttle,  Bahnwärter in Na¬

gold , Rupps,  Bahnwärter aus Posten 15 der Abteilung
Gündringen , Fackler,  Ortssteuerdeamter bekm Kameral-

amt Allensteig , Biedermann,  Polizeiwachtmeister in

Cal » , Walz,  Stadtpflegediemr in Nagold.
Die große goldene Medaille für Kunst und Wissen¬

schaft am Bande des Kronordens : Supper,  Auguste,
Schriftstellerin in Kornlal.

Die silberne landwirtschaftlich ? Verdienstmedaille;
Schweizer,  Adrian , Schultheiß und Landtagsabgeordneter
in Rohrdsrf . Okeramls Horb . Vorstand des landwirtschaft¬
lichen Bezirkrveretns Ho .b.

Das Großkreuz de» Friedrichsordrus : von Payer,
Wirklicher Geh . Rat . Stellvertreter de« Reichskanzlers.

Das Wilhelms kreuz : Kitlinger,  Schuttheiß in

Rohrdmf , Seybold, ^Förster in Rohrdorf . Kirgis,
Zugführer in Alrcnsteig.

Dos Lharloitenkreuz : Frau Inspektor Hermann
in Nagoid -Waideck , Frau Forstamtmann Hudeimaier
in Enzlal.

Das Ritterkreuz des Ordens der Würliembergischen
Krone mit Schwertern : H rzog Philipp Alb re cht

von Württemberg.  Königliche Hoheit , Major im

Drag .-Regiment Nr . 26.
Das Ritterkreuz 1. Klaffe des Friedrtchsordens mit

Schwertern : Herzog Albrecht EugenvonWürt-
temberg.  Königliche Hoheit . Hanptmann im Grenadier-
Regiment Nr . 119 , Herzog Carl Alexander von

Württemberg.  Königliche Hoheit , Hanptmann km

Infanterie ' Regiment Nr . 121.
Das Kommentnrkrettz des Militär -Berdtenstorden « :

Herzog Wilhelm vou Urach,  Gros von Württemberg,
Durchlaucht . General der Kavallerie.

Das Ritterkreuz 2 . Klaffe des Friedrichsordens mit

Schwertern : Fürst Wilhelm Albert von Urach.
Gras von Württemberg , Durchlauchi . Oberleutnant im Feld-
artillerie -Regiment Nr . 1S.

Das Ritterkrruz des Militär -Verdienstordens : Ernst

Rümelin.  Leutnant d . Res ., o» Stelle des im früher
verliehenen Ritterkieuzes 2 Klaffe des Friedrichs -Orden»
mit Schwerlern.

Den Titel «nd Rang eines Hosrats : vr me <1.

Schober-  Badearzt in Wildbad.

Den Titel und Rang eine» Landgerichtsrats r Scholl,
Oberamtsrichler in Neuenbürg.

Den Titel eine» Postinspektor « : Merz.  Postmeister

in Herrenberg.
Den Titel und Rang eines Oberpostsekreiärs : Walz,

Postsekretär in gehobener Stellung , in Herrenberg . San¬
der,  Postsekretär in Heilbronn . Mater,  Popsekreiär in
Calw.

Den Titel eine« Sekretär « ! Schmider,  Eisenbahn-

asfistent in Horb.
Den Titel und Rang eines Regiernngsratsr Kom¬

me  r e l l. Lberamttnann m Nagold.
Den Titel und Rang eines Oberfekrelärs : Vollmer,

Oberamtssekretär in Nagold.
Den Titel eine» Schulrat « ! Banmann.  B -zirks-

schuttnspeklor in Neuenbürg.
Den Titel »nd Rang eines Obrrpräzeptor « : Bäuchle,

Präzeptor am Realprogymnafium in Calw.
Den Titel eines Forstmeisters : Freiherr von Süß«

Kind  Königl . Kammerherr , Oberförster in Dornstelten.
Befördert zum Leutnant der Bizewachtmeist « Bertold

Kern  sCalw ), der Biz -seldwebel Hermann Haag (Horb ) ;

zum Hauptman « der Oberleutnant Birk (Calw ) .

Berichtigung . Sn der Rede non H . Oberlehrer
Ehni muß es bezüglich des durchschnittlichen Einkommen»
des indischen Bauern heißen : 25 Mark im Jahr auf

den Kopf,  also bei ein« 5KSpfigen Familie 125 Mark

Gesamteinkommen im Jahr.

Schulferien . Wie da « . Slrrttg . N . Taqbl ."

hört , sind für die höheren Schulen des Landes die Oster¬

ferien für das laufende Jahr für die Zeit vom 28 . März

di» 15 . April (je einschließlich) , die Pfingstserien aus 18.

bis 22 . Mai festgesetzt morden . Die endgültige Festsetzung
der großen Ferien ist noch nicht vertagt worden , da die

Verhält , iffe sich noch nicht bestimmt übersehen taffen . Es

ist aber damit zu rechnen , daß « egen der Mitwirkung der

Schuljugend bei der Srntearbctt die Ordnung des vorigen

Jahres wiederholt werden muß . Bo » der Anrechnung der

vielfach notwendig gewordenen Kohlenserien auf die Schul¬

ferien ist abg sehen worden.
Gesellenprüfungen . Die Handwerkskammer Reut¬

lingen veranstaltet lt . Inserat in der heutigen Nummer

demnächst Gesellenprüfungen für die kks 30 . September
1918 anslernenden Lehrlinge aller einschlägigen (einschließ¬
lich der Frauengewerbr ) und wird dieselben mit Rückficht

auf die gegenwärtigen Zettoerhältniffe Heuer so früh als im

Vorjahre abnehmeu . Di « Ablegung dieser Prüfung hat

durch das Gesttz vom SO. Mai 1908 insofem «ine besondere
Bedeutung erlangt , weil seit dem 1. Oktober 1913 nur

noch diejenigen Handwerker zur Meisterprüfung zugelassen
werben , « eiche dre Gesellenprüfung bestanden haben . Alle

Lehrlinge sollten daher seitens ihrer Angehörigen zur Teil¬

nahme an dieser Prüfung ausgesorderl werden ; die Lehr¬

herren find bei Strasvermetdung ausdrücklich dazu verpfl chlei.
Anmeldungen hiezu können spätestens bis zum 10 . März
1918 entgegengenommen werden.

* Rohrdorf , 25 . Febr . Der 70 . Geburtstag des

Lander Herrn, unseres kn Ehrfurcht ' geliebten Königs , wurde

in der katholischen Stadtktrche mit Predigt , feierlichem
Hochamt «nd Te -Dem » gefeiert . Sott gebe , daß dem

friedliebenden Fürsten ans Schwaben « Thron da « neue

Lebenkjohr den Frieden bescheren möge!
* Rohrdorf , 25 . Febr . Bei recht großer Beteilgung.

sowohl von hier wie von auswärts , des Kriegrrvereins mit

Fahne , sowie der Berusskollege « , wurde am Sonrrtag-
nachmittag der K . Straßenwart Ioh . Jakob Theurer z»

Grabe getragen . Mit ihm schied ein Mann au « dem Lebe»,

der vielen grtt bekannt war . Wie aus den Krauzspende»
mit ehrenvollen Nachrufen am Grabe heroorging , hatten ihn

die Vorgesetzte Behörde und seine Kollegen recht gern.

Ans de« Adrige« Württemberg.
i Frenbenstadt . Die Gesuche «m «inen Erholungs¬

aufenthalt i« Oberamisbeztrk müssen laut oberamtlicher
Bekanntmachung schriftlich und zwar mindesten » fünf Tage

vor dem beabfichltglen Beginn des Knrausenihalt « beim

Oberamt eingereicht « erden . Bo « 5 . März einschließlich
ab » ird gegen Kursremde . die ohne vorgängige Ausenitzals-
erlaubni » des Oberamts Aufenthalt nehmen . Strafanzeige
erstattet.

r Altdorf VA . Böblingen . Der ca. 60 jährige

Schreiner Supper von Nufringen kehrte ans dem Heimweg
von Holzgerlingen , wo er in der Delmühle z« schaffen

hatte , in einer hiesigen Wirtschaft ein und ließ das Fuhr¬

werk draußen stihen . Als er wegsahren « ollie , war das

Fuhrwerk verschwunden , und da , Pferd hatte den Heimweg

allein angetreten . Der Besitzer mußte den Weg jzu Fuß

zurücklegen . Am anderen Morgen rttt er nach seinem

Fuhrwerk aas . Er fand es unwett Aitdors bei der

Ketteleshaide , wo das Pferd samt dem Wagen einen Ab¬

hang hinuniergestürzt und infolge Rippenbruchs verendet
war . Me es dem kostbare » ' Oel ergangen ist- läßt sich

leicht denken .

Letzte Rnchrichterr.
samt»»» sxn.

Der russische Friedeusfuukfpruch « r die

Regierungen des Bierbnndes.

Petersburg , 25 . Febr . WTB . Drahtb . Die Petrrsb.
Tel .-Ag . meldet : Folgendes Telegramm wnrde am 24.

Februar um 7 Uhr früh durch Funkspruch an die deutsche

Regierung ln Berlin , die österreichisch-ungarische in Wien



die bulgarische tu Sofia und die osmauische in Konstanti-
nopel adgesandt: Gemäß der vom anSführeudeu
Hanptansschnß and vom Rat der Vertreter der
Arbeiter, Bauer«, »vd Soldaten am L4 Febr.
4 Uhr SV früh getroffenen Entscheidung, hat der
Rat der Bolksbeanftragten beschlossen, die von
der dentfche« Negierung gestellte» FrtedenSbe-
diugungeu anznnehmeu und eine Abordnung
znr Unterzeichnung - e - Frieden - » ach
Brest - Litomsk zu senden.

Der Vorsitzende des Rais der Dolksdeaustragten:
Wladomlr Lenin.  Der Bolksbeaustragte für Aus«
wärtige Angelegenheiten: Leo Trotzky.
Eine denkwürdige Abstimmung über Krieg und

Friede«.
Petersburg, 25. Febr. WTB. Srahtb. Die Pel.

Tel.'Ag. meldet: In der Nacht vom 24. Februar fand
eine Vollsitzung des aussührenden Hauptausschuffes statt.
Nach heftiger Debatte wurden die deutschen Friedens-
bedingungen von Brest-Ltlowsk, die aber durch die letzten!
Zusätze von Kühlmann ergänzt worden waren, angenommen. !
126 Stimmen wurden dafür und 85 dagegen abgegeben. !
26 Mitglieder enthielten sich der Stimme und2 Anarchisten-
nahmen an der Abstimmung nicht teil. j

Rumänien von de» West-Alliierten anfgegebe». !
Genf, 26. Febr. Drahtb. . Peilt Journal" meldet:

Die alliierten Kabinette Merten am 20. Februar die mi- !

lttärischen und Politischen Vertrüge zwischen Nmniluieu und
der Entente. _

Die Kriegslage am Abend beS LS. Febrnae.
Berlin , SSFedr. Drahtb. WTD. Amtlich wird AitgrtMi

Reval besetzt.
Stadt und Festung Reval wnrbe»

hente « « L0 Uhr L0 vormittngS » ach
Kamps besetzt.

PleSka» (Pskow), südlich vo« PeipuS'See, ist in
unserer Hand.
Mutmaßt. Wetter «m Mittwoch und Donnerstng.

Naßkalt,
S«r Ne» chrtsrl« tmre vsrmirwerrNih«. O. « r - ri»,

Amtliches.
A. Höenamt Acrgokd.

Tparsamkeit beim Verbrauch von Wasser.
Den Gemeinden wird die größte Sparsamkeit bei«

Verbrauch von Wasser zur Pflicht gemacht. Insbesondere
kommt dies bei Sen Anlagen in Beirach), bet denen das
Waffrr künstlich gefördert wird.

Es muß erstrebt» erden die Müschinen möglichst zu
schonen, da die Beschaffung von Resrrveteilsn immer
schwieriger wirb uud auch mit dem Betriebsstoff äußerste
Sparsamkeit geboten ist.

Nagold, den 22. Febr. ISIS. K. Oberamt:
K omms r e! l.

des steks. Generalkommando xm .<K.W.)Armeekorps.
Durch Anordnung vom 20. Febr. 1918 betr. Erfassung von

Schasweiden zur Ersparung von Rohsutter für die Versorgung der
Hrererpserde ist bestimmt, daß all« Gemeinden. Besitzer oder Pächter
landwirtschaftliche!: benützter Grundstücke, die ihre Schasweiden seither
schon verpachtet hoben, sowie solche, die ihre Schasweiden heute nicht
mehr verpachten, bei drren Schasweiden aber eine Nutzung als Weiden
ohne Schädigung landwirtschaftlicher Iniersssen möglich ist, verpflichtet
sind, ih's Schasweiden zu verpachten.

Der Wortlaut der Bckanmrnachung»st im Slaaisanzeiger vorn
23. Februar 1918 Nr. 48 einzusehen.

Stuttgart , den 23. Februar 1918.

Gesellenprüfungen
finden für alle bis Ende September de. Je . aurUrnruden männlicher:
und weiblichen Lehrlinge, welche eine geordnete Lehrzeit Nachweisen
können, demnächst statt. Die Anmeldungen hiezu mit allen Beilagen
find spätestens bis !0. März 1918 an b-n Pch'simqsvorfitzeaden

Herrn Privatier Klaiß , Nagold
etnzmeichr», au welchen auch die 5 ^ beiragenden Prüfungsgebühren
zn enttichien sind.

Solche Lehrlinge, wklche ihre Leh-ze't infolge des Krieges unter¬
brechen mußten, haben begründete Gesuche der Handwerkskammer vor
zolegen. Anmeldûgsso-mulare werden den Lehrhe ren der bei uns
arrgeoikldeten Lehrlinge übe;sandi; weiiere Formulare können unentgeltlich
von der Hondwkrkskvmmer oder den Prüsungsvorsitzsndenbezogen
werden, welche zu jeder noch gewü.schien Auskunft gerne bereit sind.
Nach dem genannten Termine eingehende Anmeldungen können nicht
mehr berücksichtigt werden. Jeder Lehrherr hat bei Strasoermeidung die
gesetzlich Verpachtung, seinen Lehrlingen zur Ablegung dieser Prüfung
anzuhalren, wobei die Franeubrrnfe keine Ausnahme machen.

Reutlingen , den 23. Febr. 1918
Der Vorstand der Handwerkskammer:

Vorsitzender : Syndikus:
K. DoUmer . K. Hermann.

VeM, Sie Sh« SW M?
Be, vorzüglicher Haltbarkeit liejere ich erstklassigen Kernsohl-

leder-Ersatz. Das Beste sür naffeS, kalte- Wetter. Ist vollstän¬
dig wasserdicht, warm , elastisch wie Leber und läßt sich wie
solches nageln , nähen und mit Etsenschonern beschlagen. 1 Stück
SOX 20 cm groß — 3—4 Paar Sohlen und Absätze Mk. 12.50
portofrei.

Heinrich Langer, Heidenau -Dresden.

Aecker
— 38 » r 84 qu » im
Schrofe « , 21 » r 82 «zn»
«m Steinberg — verknust
Chr.Bram,Me..Rapid.

JselShauseu.
Lin 10 Monate altes

RindM
HaiMverkaufe«.
Jakob Kopp.

Nagold.

Kntliiiih
Stück- und pfundweise bei

Hermann Knadel.

Suche
für sofort odrr 1. April tüchtiges

Mädchen
für Küche und Gartenarbeit

Pas!Luz
Pofthotel.

Gesucht
wird nach auswärts ein ehrliches,
fleißiges

Mädchen
Zu erfragen dri Raufer  Metz!«

händig Nagold.

MW MW.
Suche sür !. oder 15 März ein

ehri. fleißiges Mädchen sür Küche,
Houehaltmia und eiwss Garten¬
arbeiten. Gelegenheit Kochen zu
erlernen.

RauG. Schlankerer We.
Uaterreichenvach OL. Law

Ehrliches MW
für leichte Hausarbeit und zu«
servieren

gesucht.

Ragolb.
Ein Kleineres

Baumgut
an der Rohrdorfer Steige , zu
Gemüse oder Kartoffel« geeignet
verdaust.
Wer sagt die Geschäftsstelle ds. Bl.

Pforzheim Dillweiß «stein.
Suche sür bald Zwei brave

Mädchen
eins sür alle Hausarbeit, die andere
zur Stützed-r Hausfrau.

Off. an Koubitorei Enßle »,
Barme », Heubruch 1.

TWge Vertreter
gegenP .ootsion gesucht; auch sür
Kriegsmoaliden geeignet. Bei ent¬
sprechenden Leistungen dauernder
Posten.

Gesl. Offerten erbeten an die
Heilbronner Tterbekaffe» Aer-
stcheruugsoerei« auf cheaeufeitig
Reit in Heilbronu a. R.

Ragolb.

Suche
auf 1. Juli für kl. Familie 4—L

ZinMerWhnilng
Mietpreis4—M Mark.
Angebote an die Geschästestrlle

des Blattes.

Auf die in Rr. 41 de» Gtoats« zeige>o für
berg oo« 18. Februar erschieieuen Bekauutmachllugenr

Der Kriegsgesellschaft für Vdstkvnserven uud Marme¬
laden über den Absatz und dt« Preis« für Muttersüften»tz
Fruchtfirupe,

der Reichsstelle für Gemüse und Obst über konserviert»
Gurken aller Art,

der Reichsstelle sür Gemüse uud Obst üb« das Be»-
bst der Weiterverarbeitung von Obstwein,

der Semüsekonseroen-Kriegsgesellschaft betr. Spachet»
Konserven und Erbsenksnseruen,

der Landesoersorgungspelleüb« den Verkehr mW
Saat- uud Steckzwiebekn zu Saatzwecken und bereu HüchR-
preise.

ferner in Nr. 42 vom 19. Februar:
des Staatssekretärs des Kriegsemähnmgsamtzl üb»

Gastkartsffeln
wird hiermit besonders aufmerksam gemacht.

Nagold, den 22. Februar 1918. K. Oberamt:
KommerelL

An die Fleischbesch an er beS Bezirks Ragolb.
Dtejenigen Fleischbeschauer, welche sich b« Rach-

prüsung gimäß ß 9 Ser Prüsuugsvorschriste» Heu« «
unterziehen habet; wollen sich Äs bald dri dem UnteqebP
Men melden.

Freudenstadt. 23. Febr. 191S.
OberaMstisrarzt Hsneker.

Wart , den 24. Febr. ISIS

Für die vielen Beweise herzlich« Teilnahme,!
dis wir beim Hiuscheiden unserer Webs« Gattins
und Mutter

Wime MW
Zerfahren dursten, sagen wir aus diesem Weg« be¬
sonders sür die große Lrichenbegleitung. für de«
erhebendenG-saug des Mchrnchors sowie für diej

t̂iesempsuudenen Worte am Grabe innigste;» Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Jakob Rothfutz
mit seine» Kinder».

DS- ReuMW WWW
Unsere

stnjelilitinM' ' .
finden auch diese Woche vom 25. bis 27. Febr., abends 8 Uhr» stock.

Kommt , es ist crlle» bereit ; L « k. 14 . 17.
Nagold. Kirchstmße 48S. ^

Ehr . St olowe^ Prediger.

Nagold.

Lehrlinge
und Lehrmädchen

werde« auf Ostern angenommen , ebenso auch

Hilfsarbeiterinnen
werden gesucht.

Friede. Speidel
Kettensabrik.

OOOOOOOO OOOOOOOO
Nach ein« Mitteilung des Oderausschuffes sür die Berteüuug der

Lebensmittelzulagen find zur Meldung der Rüstungs-, Schwer, und
Schwrrstarb-iter an Stelle der bisherigen namentlichen Verzeichnisse
künftig und erstmals ans »0 . März d. I . die neuen  Bo »,
drucke zu beuützen. Meldungen, die in anderer Form eingehen, kön¬
nen nicht berücksichtigt werden.

WM- « estrlluugeu ans di- Vordrncke nimmt die
s . W. Zaiser'sche Buchhandlung ln Nagold

mtoeg-n.

OOOOOOOO OOOOOOOO
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